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a ich bey meinen, nunmehro Z39jahrigen Un—
cee/ terricht der Jugend, und inſonderheit in der

Rechenkunſt, leider! zum oftern erfahren, daß man
zwar den Kindern die Species, Regel-Detri, Practica
u. ſ. w. mit vieler Muhe beybringet; allein einen

deutlichen Begrif der Sache, Namen, Produkte und

dergleichen, wie ſie in einer Handlung und Wirthſchaft
konnen angebracht werden, oder was ſie ſind, zu was

fur einen Gebrauch ſie beſtimmet, wo ſie hergebracht

werden, iſt ihnen vielmals eine fremde Sache.

Jch habe dahero allezeit bey meiner mundlichen

Unterweiſung die Methode, daß ich denen Lehrlingen

erſt alles deutlich erklare, und dabey zeige, wie es zu
ihrer kunftigen Lebensart kann gebraucht oder genutzet

werden.

Da ich einen ziemlichen Vorrath von allerhand
Speterey- und Material-Waaren beſitze, ſo lege ihnen

ſelbige vor. Große Schuler verweiſe auf Bohms Waa
renLager, oder Ludovici Kaufmanns-Lexicon.

Aa Die
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 a4)Die Kenntniß der Gelder, deren Namen, Werth
und Gleichheit gegen Preußiſche und Brandenburgiſche

Munzen machen denen jungen Leuten, bie ſich der
Kaufmaunſchaft gewidniet, und noch mehr andern groſ—

ſen Anſtoß, und kann auch wohl eine Urſache mit ſeyn,

weil nunmehro in allen Koniglich-Preußiſchen Latzdzn
ſeit etlichen dreißig Jahren ſehr wenige auslandiſche

Munzen im Gange ſind. nueut
Deshalb habe fur Anfanger der Rechenkunſt ſchon

vor einiger Zeit eine Tabelle oder Reſolvirung der
Munz-- MMaaß- und Gewichts-Sorten; und andern
nutzlichen Nachrichten fur verſchiedent Schulanſtalten

und Penſionen drucken laſſen, die ſchon lange vergrif—

fen ſind.

Gegenwartige wenige Blatter habe mit mancherley

Articuln vermehret, und wunſche ich nichts mehr, als

daß ſie der Jugend eine Aufmunterung ſeyn mogen,
der Spur weiter nachzugehen, und. ſich immer geſchick

ter machen mogen.

Sollte ſich ein Verleger finden, ſo bin entſchloſſen,
alle in Europa gangbare Munzſorten, worin Wechſel ge
ſchloſſen und Zablungen geſchehen, (weil ich ſelbige meh

rentheils in Natura beſitze) in Kupfer. ſtechen zu laſſen,

nebſt deren innern Werth oder Feine, und wie ſie gegen
Preußiſch Courant rendiren.

Das
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Vom Gelde.
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1) GoldMunzen.
1Friedrichs d'or, Georg. Louis. Carl. Adolphs-

Auguſt. Johannis- Chriſtians d'or gelten 5 Reichs
thaler 6 bis 7 Groſchen mit Agio. Jn. Hamburg
10 Mark 6. bis 10 Schilling Lubs Hanib. Banco.

hz Stuck wiegen n Mark oder 16 Loth, darun

ter ſind in jedem Stuck 125 As fein Gold und 13
As Silber oder' Kupfer, und ſind von 21 Karathi—
gen und 9 Gran fein;:Gold.

1 Ducat gilt jetzo gegen Silber-Munze z Waler,
wiegt 72 As, 67 Stuck gehen auf  Mark oder

16 Loth. SSind von 23 Karathigen und g Gran fein Gold.

Ju Hamburg 6 Mark und elliche Schillinge Lubs
Banco, oder 2 Thaler Hamb. Banco, und 160
Thaler in Ducaten (aber nur zurZ Thaler 18 Grv—

ſchen gerechnet) ſind um 3 bis 34 pro Cem beſſer,
als Friedrichs d'or à 5 Thaler.

Die
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Die Ducaten haben den Namen von Dux, weil
der Herzog von Florenz die erſten Goldſtucke, ſo
etwa 1 Quentlein gewogen, hat pragen laſſen.

Carolinen ſind Gold-Munzen, ſo die Furſten von Heſ
ſen-Caſſel, Heſſen-Darmſtadt, Pfalz, Wurtemberg,
Bayern, Auſpach, Hohenzollern, Graf-Montfort ec.
um das Jahr 1733, 1734 und 1735 geſchlagen
haben, und weil dieſe Furſten alle Carl geheißen,
ſo wurden auch dieſe Goldſtucken Carolinen ge—
nannt, und ſind zu 10 Gulden Rheiniſch oder 6
Thaler 16 Groſchen gepraget worden.

Jn Berlin gelten ſie 6 Thaler, und im Reiche
6 Thaler 4 Groſchen nach dem Conventionsmaßigen

Fuß. Halten 202 As im Schrot und 158 As
fein, ſind von 18. Karathigen und g Gran fein
Gold.

Franzoſiſcher Schild-Louisd'or gilt allhier 6 Thaler,
und unterſcheiden ſich von den alten Louisd'or da—
durch, daß das Portrait auf den neuen von Mor—
gen gegen Abend ſiehet.

Maxd'or, war eine Chur-Bayeriſche Gold-Munze,
weil der dqmalige Churfurſt Maximilian geheißen,
gelten allhier 6 Gulden. Halten im Schrot 135
As, und 105 As fein, ſind von 18 Karathigen 8
Gran fein Gold.

Souverain d'or, iiſt eine: Kaiſerliche Niederlandiſche

Gold-Munze, gilt allhier 14 Ducaten, ein doppel—
ter alſo z Ducaten, iſt von 22 Karathigen Gold,
halt ein doppelter im Schrot 230 As, im Korn
213 As, gilt 9 Thaler.

Imperial, iſt eine RußiſchKaiſerliche Gold-Munze
von 10 goldenen Rubeln ſchwer, iſt von 22 Kara

thigen Golde, wiegt im Schrote 344 As und im
Korn 315 As, gilt 122 Thaler.

A4 Gui.
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Guinees, eine Engliſche Gold-Munze, ſoll den Namen

davon haben, weil ſie aus dem Gold-Sande, ſo
auf der Africaniſchen Goldkuſte Guinea gefunden,
gepraget worden, ſind von 22 Karathigen Golde,
wiegt im Schrot 174 As, und im Korn 160 As
fein Gold, gelten 6 Thaler 4 bis 5 Groſchen.

Venetianiſche Ducatj di, Banco gelten allhier 1. Tha
ler 8 Groſchen.

Gold-Gulden ſind in Florenz 1252 zuerſt gepraget
worden.

a) Rheiniſche haben vorlangſt zo Groſchen ge
golten, ſind von 18 Karath 9 Gran fein
Gold, halten im Schrot 67 As, 52 As fein,
ſind aber jetzo kaum mehr zu haben, und ſind
ſchon 1517 rar gewordeu.

b) Hanoveriſche ſind von 19 Karath 1 Gran
fein Gold halten 67 As im Schrot, 53 As
fein, gelten 2 Thaler. 72 Stuck gehen auf ei—

ne Mark.
Nota.

Die Mark fein Gold gilt in Frid'or 192 Thaler.

Ducaten 187Lleaouisd'or oder Piſtolen 175.

2) Silber-Munzen.

 Thaler in Koniglichen Preußiſchen Munzen iſt der
innere Gehalt 12lothig, wiegt 463 As im Schrot
und 347 im Korn oder ins Feine, und wird in 24
gute Groſchen:getheilet, und den Groſchen zu 12
Pfennige.

1 Thaler Kaiſer- oder Reichs-Wahrung hat 30 leichte
Groſchen, 1Groſchen 12 leichte Pfennige.

1Thaler Kaiſergeld hat auch 9o Creutzer, 1w Creutzer

4 Pfennige.
1Reichs—
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1NReichs- oder Kaiſerqulden hat 16 gute oder 20
leichte Groſchen, oder 60 Creutzer.

1Kopfſtuck hat 4 gute Batzen oder 5 leichte, oder 5
gute Groſchen 4 Pfenn.
1Batzen hat 16 gute, oder 20 leichte Pfenn.

224 leichte Batzen oder 18 gute ſind 1Thaler.
1Thaler in Preußen und Polen hat go Groſchen, 1

Groſchen 3 Schillinge, 1Schilling 6 Pfennige,
hat alſo der Groſchen 18 Pfennige.

1Thaler daſelbſt wird auch in 3 Gulden getheilet, 1
Gulden hat 30 Groſchen.

1. Thaler hat auch 5 Timpfe, 1 Timpf 18 Groſchen
oder 15 Schoſtack, ein Schoſtack hat 6 Groſchen
Poln.

Jn GroßPolen, wo Warſchau die Haupt- und Reſi
denzſtadt iſt, gilt der Gulden nur halb ſo viel, alſo
rur 4 gute Greſchen, und ein Species. Ducat uber
18 Gulden Polniſch.

Jn Klein-Polen, wo Cracau die Hauptſtadt iſt, hat
der Gulden 8 gute Groſchen. Das Silbergeld in
Timpfe und Schoſtack iſt nur 8 oder gar nur glo—
thig, grobe Munzſorten aber jetzo nach dem Con
ventions-Fuß.

Ju Schleſien wird nach vielen alten Einrichtungen,
der Thaler zu 24 Bohm, Kaiſer-leichte oder Sil—
ber-Groſchen gerechnet, und ſind alſo 5 Schleſiſche

Thaler nur a Reichsthaler, 1 Bohm oder leichter
Groſchen hat 4 Groſchel, 5 Groſchel ſind 1 guter
Groſchen, 1 Groſchel wird auch Fledermaus oder

Poltura genennet.
1Pfund Sterling in England, iſt nicht in einem Stuck,

ſondern 20 Schilliuge, jeder Schilling zu 12 Pfen
nige Sierling, 1 Pfennig hat 2 Hapenys, oder
Halbpfennige, 1 Hapenys hat 2 Farthings oder

Aj Vier
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Viertelpfennige. Ein Pfennig Sterling iſt etwa
7 Pfennig nach hieſiger Munze.

1Pfund Sterling gilt demnach in Berlin 6 Tha
ler, 4 bis 8 Groſchen. Das Engliſche Silbergeld
iſt 14lothig 14 Gran fein.

1Eeu in Frankreich hat 3 Livres. oder 6o Sous.

1Livre hat 20 Sous, gilt allhier etwa 7 Groſchen
6 Pfennige.

1Laub- oder 7 Kopfſtucks-Thaler gilt 1 Thaler und
14 Groſchen.

1 Louis blanc gilt 1Thaler und 10 Groſchen.
Das Franjzoſiſche Silbergeld iſt 14lothig 12

Gran fein.
wPiaſter in Spanien hat 8 Real, und iſt etwa 1

Thaler 8 bis 10 Groſchen. 1 Real hat 34 Ma-
ravedis, etwa 4 Groſchen 3 Pfennige. 1 Mara-
vedis gilt etwas uber  Pfennig. 272 Marave-
dis machen 1 Piaſter oder Stuck von Achten, 375
Maravedis aber eine Spaniſche Dueat. Das
Spaniſche Silbergeld iſt 14lothig 9 Gran fein.

2 Cruſade in Portugall hat aoo Rees, in Fracht und

Zahlungen aber 480 Rees, gilt etwa 18 bis 19
Groſchen. 1 Rees iſt noch nicht gar 1 Pfennig.

1000 Rees werden in London fur 5 Schillinge
und etliche Pfennige Sterling gewechſelt. 1000
Rees ſind in Berlin 1 Thaler 12 Groſchen. Das
Portugieſiſche Silbergeld iſt 14lothig 9 Gran fein.

1 Thaler Silber-Munze in Schweden hatte ehedem 4
Mark Silber-Munze, oder 12 Mark Kupfer-Mun
ze, gilt bey 11 Groſchen allhier. Das Schwedi—

ſche Silbergeld iſt 14lothig 1 Gran fein.
1Thaler, Mark oder Schilling Daniſch oder Dauske,

iſt nur halb ſo viel als Hamburger oder Lubs.
Die Daniſchen Species Ducaten ſind den hieſigen

gleich,
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gleich, aber die Ducaten, wo XII Mark Daniſch
drauf gepraget, gelten nur 6 Mark Lubs. Alivier
2 Thaler 8 bis 9 Groſchen. Das Daniſche Sil—
bergeld iſt 12lothig.

1 Rubel in Rußland hat 10 Grieven, jede Grieve
10 Copeken, alſo r Rubel hat 100 Copeken.

1Rubel gilt 1Thaler 4 bis 6 Groſchen.
1Copek 3 und einen halben Pfennig.

1 Thaler Hamburger Banco hat 3 Mark oder 48
Ecchilling Lubs. 100 Thaler Hamburger Banco

ſind in Berlin 150 bis 151 Thaler Preuß. cour.
oder 146 m. o. w. in Fried'or.
1 Thaler in Amſterbam und ganz Holland hat 50

Stuber, 1Stuber etwa 8 hieſige Pfennige.
1 Gulden Hollandiſch von 20 Stuber, allhier 13
Groſchen.

roo Thaler Hollandiſch ſind in Berlin 148
Thaler Preuß. cour. m. o. w.

Die Banquen in Europa ſind in nachſtehenden Jah
ren errichtet worden.

Amſterdam e den 31. Jan. 1609.
Berlin Êe 2 20. Jul. 1765.Coppenhagen 29. Oct. 1736.
Genna, eine der allererſten Banquen, 1307.

iſt aber 1746 wanzlich entbloßet wor
den, aber etwas wiederhergeſtellet
haa, und nachmals eingerichtet den 3. Jan. 175 5.

Hamburg —5 1. Jan. 1619.
London uue 2 1694.Neapolis, find verſchiedene banquen.

Nurnberg 1621.Stockholm 2 e 1757.Venedig, mit funf Millionen Ducaten 1587.

Wien 1703.Nota.
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Nota.

Jn alten Schriften und Rechnungen werden der Pfund
heller gedacht, die haben gegolten

1290. 76 Heller einen Gulden, und 1 Pfund Heller
2 Thaler nach damaliger Wahrnng.

1322.. Zu Kaiſer Ludewigs Zeit hat r Mark Silber,
Regenſpurger Gewicht, nicht hoher als 3 Pfund
Heller angeſchlagen und gegeben werden durfen.

1438. Haben 18 Pfennige »oder 26 Heller einen Un
gariſchen oder Rheiniſchen Gulden gegolten.

J Nota.
Das Wort Heller oder Haller ſoll ſeinen Namen

von der Stadt Halle in Schwaben haben.

1oo Thaler, ganze, halbe und viertels Thaler, wiegen
9 Mark 8 Loth.

100 iin g Groſchenſtucken“ 10 5

100 4 13100 2 198 14J o0 2 1 4
5 6 Pfeunigſtucken 6t

Thaler iſt 9 Groſchen.

12

15
16 7an
18
20

2ft

Thaler iſt 6 Pfennige.
clLerſſchen.
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Vom Munz-Fuß.

1) Nach dem alten Reichs-Fuß vom Kaiſer Ferdinando
dem erſten 1559 wurde die Mark fein Silber auf 8
Thaler ausgemunzet.

2) Nach dem Reichs Schrot und Korn 1623 auf 9
Thaler, wird auch der jungere Reichs-Fuß genannt.

3) Nach dem Zinnaiſchen Fuß 1687 zu 10 Thaler 12
Groſchen. Anumerkung. Alle zweydrittel Stucken, ſo
von iss? bis 1690 ſind gepraget worden, ſind beſß

ſer, als nach dem4) Leipziger Fuß 1690, da wurde die Mark zu 12 Tha—
ler ausgemunzet, und die 16 Groſchenſtucke nach die—

ſem Fuße heiſſen? ueue J.
5) Nach dem Conventionsmaßigen Fuß 1762, zu 20

Gulden oder 13 Thaler g8 Groſchen.
6) Nach dem Koniglich Preußiſchen und Chur-Branden—

burgiſchen Fuß von 1764 wird die Mark fein Silber
zu 21 Gulden oder 14 Thaler ausgemunzet.

7) Am Rhein/ Mayn und im Reich iſt der 24 Gulden
Fuß eingefuhret, und gilt ein Friedrichsd'or 6 Thaler
und etliche Groſchen.

Vom Gewichte.
n) Schiffs-Gewichte.

1Laſt hat 12 Tonnen oder Schiff-Pfunde.
1 Schiff-Pfund hat 20 Ließ-Pfunde oder 280 gemeine

Pfund.Ließ-Pfund hat 14 gemeine Pfund.

Anmerk. Eine Laſt Getreyde wird zu 3 Wiſpel
gerechnet.

Ein Schiff ladet allhier 12 bis 20 Wiſpel.

b) CramerGewicht.
1 Centner hat 5 Steine oder 110 Pfund.

wſchwe—

S——
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ſchwerer Stein 22 Pfund, ein leichter aber nur 11

Pfund.
1Pfund 32 Loth oder 16 Unzen. Itr

1Vunze 2 Loth.
wLoth 4 Quentlein.

J ECentner iſt 13 Pf. J  Eentner iſt 683 Pf.
Z oder ZCentner 277 1 Toder ZCentner s2

z Centur au Centner 964
c) ApothekerGewicht.
zzoder Kentner z; J  oder i ganzer 110

1 Pfund hat 12 Unzen oder 24 Loth.
1Vnze 2 Loth.
1 Loth 4 Drachma oder Queuntlein.

1 Drachma 3 Scrupel.
1Serupel 20 Gran.
1Gran 3 Gran.

d) Gold-Gewicht.
1Martk hat 24 Karath.
1Karath 12 Gran, hat alſo ebenfalls 1 Mark Gold

288 Gran.
Anmerk. Weun das Gold ganz fein iſt, ſo heißt

es 24Karathig. Die Ducaten ſind 23 Ka
rathigen 8 Gran fein, und haben nur 4 Gran
Gilber Zuſatz.

e) SilberGewicht.
1Mark hat 16 Loth.
1Loth 18 Gran, alſo gehen 288 Gran 'auf 1 Mark.

Anmerk. Wenn das Silber ganz fein iſt, ohne
den geringſten Zuſatz, ſo heißt es 16lothig,

ſind aber unter 16 Loth Silber 4 Loth Ku—
pfer, ſo heißt es 12lothig, und die ſilbernen
Gefaße, als Schuſſelun, Teller, Becher, Lof
fel und dergleichen werden darnach gemacht,
und heißet Berliniſches Probe-Silber.

f) Zinn
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Zinn heißt 10pfundig, wenn es ganz rein ohne Zuſatz
von Bley iſt. Zu 9 Pfund rein Zinn wird 1 Pfund
Bley geſetzt.
Meſſing wird aus Kupfer gemacht, mit Galmey
geſchmolzen, oder 7 Pfund Kupfer und 1 Pfund Zinn,
oder Spiautor, das iſt Zink, giebt eine Art Tombak.

Anmerkung. Das Hamburger Gewicht iſt in 100
Pfund bey 4 Pfund ſchwerer, als das Berliniſche.

Das Hollandiſche oder Amſterdammer Ge—
wicht iſt um 5 Pfund ins Hundert ſchwerer, als
Berliner.

Das Breslauer Gewicht, da machen 115
Pfund nur 100 Berliner.

Vom Maaße.
LangenMaaß.

1) Bey den Kaufleuten.

1Elle halt insgemein 2 Fuß oder 24 Zoll.
7 Berliner Ellen ſind 8 Leipziger.
113 Schleſiſche Ellen ſind 100 Berliner.
5 Brabander ſind 6 Berliner.
1 Stab in Paris iſt 1J Ellen in Berlin.
5 Yarden in England ſind 7 Berliner Ellen.
a Klafter oder Faden iſt 6 Fuß oder 3 Ellen.
1Lachter in den Bergwerken iſt 6 Fuß und etliche Zoll.

2) Behy dem Feldmeſſen.

1 Deutſche Meile hat 12000 Schritte oder 24000
Tritte, halt 2 Stunden.

5 Jtalieniſche oder 3 Franzoſiſche ſind nur eine Dent
ſche Meile.

1Schwediſche Meile hat 2 Deutſche Meilen.
16 Engliſche Meilen ſind 5 Deutſche.
1 Engliſche SeeMeile iſt etwa eine halbe Stunde.

1 Werſt
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1 Werſt in Rußland iſt kaum eine halbe Stunde, deun

7 Werſt ſind nur eine Deutſche Meile.
1Hollandiſche Meile iſt 1 Stunde.
1Spaniſche Meile iſt etwas weniger als eine Deutſche.
1Schweitzeriſche Meile hat ein und eine Viertel Deut

ſche.
32 Feldweges oder Stadia fiud 1Deutſche Meile.
6 Steinweges war bey den Alten eine Meile.
15 Deutſche Meilen machen einen Grad des Himmels,

wenn nun die Erdkugel zu 360 Grade gerechnet
wird, jeden Grad zu 15 Deutſche Meilen, ſo hat
unſer Erdboden 5400 Meilen im Umkreiſe, und die
Dicke oder Durchſchnitt an 1800 Meilen.

Anmerkung. Die Churmark Brandenburg ſoll
434 Quadrat-Meilen enthalten.

1 Ruthe hat 10 Fuß Rheinlandiſch oder Decimal—
Maaß, oder 12 Fuß Werk-Maaß.

1 Fuß oder Schuh hat 10 Zoll.
1Zoll 10 Linien.

b) Slachen. Maaß.
1 Hufe Landes hat zo Morgen.
1 Morgen 400 Quadrat-Ruthen.
1 ANuthe 10 Schuhe.

1Schuh no Zolle.
1 Hacken Land, beſonders im Holſteiniſchen, Liefland

und Curland hat 2 große hieſige Morgen.

e) CorperMaaß.
1) Getraide-Maaß.

1 Wiſpel hat 24 Scheffel.
1Scheffel hat 16 Metzen.
1Scheffel in Schleſien halt 22 Berliner Metzen.

Anmer
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Anmerkungen.

1 Scheffel Weitzen wiegt g6 Pfuud.

Roggen go bis gi Pfund.
Gerſte 68 Pfund.
Haber 52 Pfund.

20 Pfund Mehl geben 28 Pfund Brod.

3 er forderniz Noßel Waſſer.
37 Loth roher Teig giebt 32 Loth oder 1 Pfund gut

ausgebackenes Brod.

2) Bier-Maaß.1 Tonne hat o6 bis 1oo Quart.

1 halbe Tonne 50
i Oehmgen 24
1Quart 2 Noßel.

Anmerkung.
1 Scheffel Schroot oder Malz giebt i Tonne

Bier von 100 Quart.
1 Metze RoggenSchroot giebt Quart Brand

wein.

3) WeinMaaß.
1Fuder hat 6 Ohm, oder 768 Quart.

1Ohnm hat 2 Eymer oder 4 Anker, 1Ohm ſoll 128
Quart halten.

1 Anker hat 32 Quart.
1Oxrhoft hat 6 Anker oder 192 Quart.
1 Both MallagaWein halt a0o Quart.

Anmerkung.
Ein Berliniſch Quart Wein wiegt 2 Pfund und

ellliche Loth.

S Ver—
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Verſchiedene Sachen.

1) Bey dem Papier.
1Ballen hat 10 Nieß.
1 Rieß hat 20 Buch.
1Buch hat 24 Bogen. Druckpapier aber 25 Bogen.
z Bogen geſchriebenes, giebt 1Bogen gedrucktes.

2) Bey der deit.
1Jahr hat 12 Monat, oder 52 Wochen und einen

Tag, oder 365 Tage und 6 Stundeu.

1Schalt-Jahr, welches alle 4 Jahr einfallt, hat 366
Tage, und anſtatt, daß der Februarius nur 28
Tage hat, ſo bekommt er 29 Tage.. Lafit ſich die
Jahrzahl mit 4 dividiren, daß nichts ubrtg bleibet,
ſo iſt das Jahr ein Schalt-Jahr.

1 Woche hat 7 Tage. 21
1 Tag und Nacht 24 Stunden.
1. Stunde 60 Minuten.
1 Minute 6o Secunden.
1 Secunde so Tertien.
wertie 3 Augenblicke.

Anmerkung.
Die Monate ſind dreyerley, als

a) Das Calendariſche Monat hat zo auch 31 Tage,
der Februarius 28 auch 29 Tage.

b) Das Monden-Monat, nach dem Umlauf des Mon
des, welcher im Jahr 13mal um die Erde lzuft,
hat 28 Tage und etliche Stunden

e d Je) Das Burgerliche Monat, wird zu 4 ganzen Wo
chen gerechnet.

i

3) Die
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Z) Die 4 Jahreszeiten ſind

1) Der Fruhling, ſo ſich den 20. Merz anfangt, und
iſt Tag und Nacht gleich, das iſi, 12 Stunden
Tag, und 12 Stunden Nacht, wird das Aequinoc
tium genannt.

2) Der Sommer tritt ein den 21. Junius, und iſt
der langſte Tag beynahe 17 Stunden lang, die
Nacht hingegen nur 7 Stunden, wird Soliſtutio
genennet.

3) Der Herbſt, fangt den 22. September an, wo
ebenfalls Tag und Nacht gleiche Lange hat.

4) Der Winter, fangt an den 21. December, wo der
kurzte Tag von 7 Stunden 23 Meinuten iſt, und
die langſte Nacht, von 16 Stunden 37 Minuten.

4) Die 4 Quartale ſind allhier, wo die Gefalle
oder Beſoldungen gezahlet werden.

1) Reminiſcere, gegen Anfang des Merz.
2) Trinitatis, 8 Tage nach Pfingſten.
3) Cruecis den 14. September.
4) Lucia den 13. December.

5) Von zahlenden Sachen.

1Schock hat 6o Stuck oder 4 Mandel.
1 Mandel 15.
1 Zimmer 40.
1 Stiege 20.
1 Dutzend 12.
1 Dechend 10 Stuck.
1. Laſt Salz, Herirge oder Theer 12 Tonnen.
1 Tonne Heriug 12 hochſtens 16 Schock.

B 2 2Hau
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1Haufen Holz iſt 18 Fuß lang.

9 e hoch.
1 Klobe 3 e lang oder tief.

ſoll zo0 Kloben halten.

1Klafter halt 3 Ellen oder 6 Fuß lang, und 6 Fuß
hoch, hat 108 Cubic-Fuß, den Fuß zu 48 Pfund
ſchwer gerechnet.

Der Cubic-Fuß Eichen.Holz ſoll z0 Pfund wie

gen.
Der CubicFuß RothBuchenHolz 57 Pfund wie

gen.
Hielte alſo ein Haufen Roth-Buchen-Holz an

252 Centner.
mCubic-Fuß Schiffbau-Holz noch auf dem Stanme

koſtet z bis 6 Groſchen.
1Cubic-Fuß Kiehnen 1 Groſchen bis 1 Groſchen 6

Pf. Bearbeitet von den Zimmerleuten etwa 3
Groſchen.

Von 1 Haufen Holz bekommt man 1 Scheffel
Aſchen.

1 Hanfen EichenHolz koſtet 18 Thaler 12 Groſchen.

ZBuchen 20 12EAllſſen und Birken 17 12
Kiehnen Kloben-Holz 15 10

RKiehnene Knuppel r 12
Sltubben 11 12

Ein Schiff kann 12 his 20 Haufen Holz laden.
Ein Schiff mit Holz-Kohlen ladet 6 bis 700o Tonnen.

Eine gehaufte Tonne, wiegt 5o bis 6o Pfund, gilt
4bis 5 Groſchen.

Ein Schefſel Stein-Kohlen gilt 9 bis 11 Groſchen.

Ein Schleſiſcher Scheffel hat 22 Metzen Berliner.

Ein
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Ein Prahm Kalkſteine hat 14 Fuß Lange.

7 Fuß Breite.
1 Fuß hoch.

gilt hier auf der Stelle mit Unkoſten 10 Thaler.

Das tauſend Rathenauer Mauer oder gebrannte Stei

ne gilt 11 Thaler.
Die Glinecket g Thaler.
Das tanſend Rathenauer Dachſteine 10 Thaler.
Der bearbeitete Cubic-Fuß Quater-Steine gilt 16 bis

24 Groſchen. Der rohe Fuß 11 bis 13 Groſchen.
Ein Schiff kann laden 25 tauſend Mauerſteine.

Zggoo tauſend Dachſteine.

Jn Berlin ſind 2354 Laternen.
Caſſel 1013
Gottingen 400.
London 15000
Paris 6233
Venedig z3000
Wien 3000
Nachſtehendes Verzeichniß von 1773, ſo in der Be—

ſchreibung von Berlin und Potsdam pag. 192 ſtehet,
daß an Lebensmitteln nach Berlin gekonnnen, und denen
angehenden Rechenſchulern zu mancherley Aufmunterung

dienen konnen: Z. E. Wenn jahrlich 16528 Ochſen
und 3970 Kuhe geſchlachtet werden, jedes Stuck eins
in das andre gerechnet, 400 Pfund wieget, jedes Pfund
1Gryſchen 10 Pfennige, was betragt es am Gelde?
Antw.

Man rechnet taglich ohngefehr z0 Ochſen, ohne an

der Vieh, ſo geſchlachtet werden.

Feruer: Jahrlich wurden eingebracht 12628 Wiſ—
pel 15 Scheffel Roggen, den Scheffel zu 1 Thaler 4

Groſchen, was macht es an Gelde? Antw.

B 3 Ferr
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Ferner, der Scheffel Roggen gabe 68 Pfund gut

Mehl, 20 Pfund Mehl 28 Pfund Brod, auf jede Per—
ſon taglich 1 Pfund Brod, wie viel Menſchen konnten
dabey ernahrt werden? Antw.

Monatlich werden ohngefehr r2o00 Wiſpel Weitzen
und Gerſte verbrauet.

Taglich zo Wiſpel Rocken verbacken, ohne Wiitzen.

Monatlich werden ohngefehr 3oo. Wiſpel Rocken
zuni Brandwein geſchroten.

e

a) An Wild:
J

311 Hirſche, 1950 Rehe, 244 wilde Schweine, 14
Trappen, 1343 Faſanen, 10420 Haſen, 15782
Rebhuner, 154499 Krammetsvogel, 10315 wilde
Enten, 4 milde Ganſe, 6 Auertzahne, 500 Schne
pfen, 180 Birkhuner.

b) An zahmen Viehe:

16528 Ochſen, 3970 Kuhe, 29783 Kalber, 58159
Hammel, 2707 Lammer, 26136 Schweine, 7392
welche Huhner, a0127 Ganſe, 19241 Enten, 101482
Huhner, 41650 Tauben.

e) An Victualien zur Conſumtion.

13108 Schock Kaſe, 10689 Schock Eyer, fur 18443
Thaler 7 Groſchen Fiſche, 22523 Centner Butter,
317 Wiſpel Grutze, Graupen und Hirſe 2379 Wiſ—
pel, 714 Wiſpel Erbſen, 261 Wiſpel Bohnen und
Linſen, 9666 Wiſpel Weitzen, 12628 Wiſpel Rog—
gen, 14692 Wiſpel Gerſte, 7900 Wiſpel Haber,
2232 Wiſpel Weitzen-Mehl, 7253 Wiſpel Roggen—
Mebhl, 127 Wiſpel Gerſten-Mehl, 19 Wiſpel Buch—
weitzen.

Die
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Die Anzahl der Einwohner in Berlin nach den ver

ſchiedenen Stadten:

Berlin 22017Coln 10000Werder 5437Neuſtat 5955Friedrichsſtadt 29404
NeuColn 3311Colniſche Vorſtadt 2366
Spandauer Vorſtadt 13809
Konigs-Vorſtadt 6125
Strahlauer Vorſtaat 3931

Burgerliche Perſonen 108355
Militair, welches auf 30000

n

138355
Berlin hat Hauſer

VorderHauſer 6470
HinterHauſer 3225

mtntn
Summa 9695

Aus Herrn Ober-Conſiſtorialrath Buſching wochentliche

Nachrichten.
Vom 1. Advent 1780 bis 1. Advent 1781.

Geboren Geſtorben
Mannlich Geſchlecht 2551 Manner 1041
Weiblich Geſchlecht 2301  Frauen 1012

W. G. 1153
 Kinder M. G. 1321

Summa a4852 4527Der Getrauten ſind jahrlich gegen tauſend Paar.
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